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UND KRIEG. Ein VorschJ-ag zul Deutung des Bernsteinschen Revisionisınus

In Jaire 1t17 trerııte sich Eduard Bernstein von der Partei, der SPD,
der er seit über 40 Ja-hren angehört hatte. Diese tıspektakuliirste Ent-
scheidung seines politischen l,ebenstt1 rıar jedoch, dies köruıen wir jetzt
nachtr?igl_ich feststellen, schon vor dem Krieg ıvoraussagbarr, d.h. ver-
stiind]-ich in Lichte der Entııicklrıng seines politischen Denkens jıı den
Jatıren 1900-191l,. Diese Entııicklung zu beschreiben bedeutet zugleich,
den Bernsteiıschen Revisionisnus zu deuten oder genauer: iıı den politi-schen
Denken Berısteins staıden FYeiiıandel, Idee des Vertrags ıınd Revisionisnus
iı einem inneren bzw. begrifflichen Ver}id]_tnis zueinander.2

Bernstein sah im Schutzzol1system diç ııQşgILgıı der iıteınatiorıalen
Konflikte.3 Der Ejısatz fijr den lYei}ıaıdel rınd gegen die Schutzzol1-
politii bedeutete fijı ihn weit nehr als eine blosse stellııngnaiıne zrır
i{aıdelspolitik. Inden er über den trleiiandel schrieb, schrieb er zu-
gleich auch über seine Auffassrıng der Wirklichk"11 19 a'l ''lgeneinen rınd
über d.ie Aufgaben cier Sozialdeno]aatie in besonderen. Letzlich giıg es
un d.ie lYage, ıı,ie die Sozialdemo]aaten - un Sozialdeno]qaten zu sei-ıı
vorzugehen hiitten. Die handeJ-spoli.tischen Texte Bernsteins ııaren poli-
tische Terbe, d.h. Versuche Bernsteins zrır Lösruıg der Probleıne, vor die
er die Sozialdenokratie gestellt saİı.

Nach Bernsteiı 1asse sich das Schutzzollsystem urınöglich trwith true
econonic argı:nentstt verteidigen.4 Das schutzzollsysteo sei ein Hindernis
fijr die ırirtschaf t]-iche Entı"rick]-ııng geworden. Berırstein suchte u.a. auf-
zuzeigen, dass die rasche ıı-irtschaftliche frıtwickllıng Deutschlands weniger
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wegen als vielnehı trotz der Schutzzölle erfolgt sei.5 Es steht hier
aber nicht zur Diskussion, ob Bernsteins technj_sch-ökonomische Argı:ııente
ıobjektivl gi.iltig waren. Es 1ohnt sich stg.tt dessen zu untersuchen,
rıas der Widerstand gegen die Schutzzollpolitik ı:nd die priızipielle Ver-
teidigııng des trbeihandels ftir ı.md bei Bertstein politisch bedeutete.

Einen der ııesentlichsten Fehler bzıı. Schaden des Schutzzollsystens sah
Bernstein darin, dass es den Blick auf die Geneinsarüeit der Interessen
der entıı,ickelten Industriestaaten, d.h. auf die ıtSolidariüdt der Kultı.ır-

L
völkertl versperre.' Die Schutzzöl]ıerei verfğ.]_sche die Wirklichkeit,
die Bernstein u.a. folgenderınEıssen defi_rrierte: ttEiı dichtes Netz von
Verbiıdııngen a]lg1 A!| breitet sich über die bde aus, Ifuırdelsverbindurıgen,
ııissenschaftliche verbindungen, verbindungen industrieller Art, das ganze
noderne Leben ııird inteızıational|l, wobei er als Beispiel das Anı*achsen der
Zai]_ wissenschaftlicher Kongresse eııığhnte ( in aen Jahren 181,1-1 860ı 29
internatiorıale Kongresse, in den Ja}ıren 1901-1910: ?9O).7 Ein Beispiel
fijr das Anrıachsen iier gegenseitigen Abhiingigkeit rmd Geıneinsankeit der
Interessen der ı Kulturvö].kert sei auch dj-e Entwicklwıg und Ausdehnurıg des
Netzes der internationalen Vertriige.8 Bernsteirı sah die zunehnende AL
hiingigkeit cler ıKultrırvölkerl voneinander soııohl als Lınverneid]i ch ıiie
auch als fortschrittlich an, rıas er in ejnem Brief an Paul Nathan 1912
ırie folgt fornulierte:

l|Sie keruıen die Antııort, d.ie Cobden einna1 gab, a]_s nan i}ın vor-
hielt, der lbeihandel werde EngJ_ancl von Ausland abhiingig nachen:
ıMejı lieber Heı,r, das ist ja grade das Guteı. Ich halte das fijr
einer der schönsten Worte, die je gesprochen wurdentt.9

Bernstei_rr vertrat die Ansicht, dass die ı^rirtschaftliche Abhiiıgigkeit der
lKulturvö]}erl vonej-rıaıder auch zu einer politischen Abhiingigkeit, zu
gemei:rsanen Vorgehen fiı}ıren nüsse.lo 

- 
k "rf beruhte seine auf den ersten

Blick sonderbar annutende Auffassı,:ng, rıonach die Ausbildııng des Konsu]_ats-
dienstes ıleinen grossen Teil der ganzen diploınatischen Tiitigkeit ent-
behılich nachen'' wiiıde. In einer sich internationalisierenden rınd
demo]ıratisierend.en l,Jelt sei der Diplonatendienst |tinner nehr überflüssigll
und ein lJberrest l'aus den zeitalter des beschriinkten Menschenverstarrdesıı.
Der Diplonatend.ienst sei also eine ebenso rea]<tionAre Institution w"ie das
Schutzzol1systen.

In den Ja}ıren 1900-1919 r:nd etwa nach den Jatrre 19O? inıner rınbedi-rıgter
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definierte rınd verurteilte Bernstein den Inperialisnus aufgrund der Grıınd-

sğtze des Freihandels als Versuch, sich geschlossene Mdrkte aızueignen.
Daraus folgte, dass fi.ir Bernstej_rı der Karıpf gegen die Schutzzol1politik
|antiinperiallstischen| Kampf bedeutete urıd umgekehrt. A]s vorbild-
1iches Beispie1 eÜer ı antiinperialistischenl Tiitigkeit erwii}ınte Bern-

stein den ı.ııırıachgiebigen }ıtiderstand der organisierten Arbeiterbewegrıng

Englaıds gegen die Schutzzollpropaganda Joseph Chanberüairr".l3 E" hob

hervor, dass die ünterstützrıng der Schutzzollpoli_tik oder auch nur die

lz

Geringschldtzırıg des Freihandels "inevitably to political imperialisrılt
und daınit notvendigerweise ziır Aufgabe einer "konsequenten Friedens-

1/+

15politikll fiihren werde. }"lit anderen Worten, zı{ischen Protektionisous,
lCıImperialismus r:nd Wettrüsten herrsche eine ltinneretr Be ziehı,ırıg. Deswegen

könne auch clie SPD -.als fiiı iiıre Tötigkeit verantwort]-iche lparlanenta-

rische ı Partei, t|als Tei]ııehner an der Gesetzgebrurg'! - sich nicht tlden

iCiiıopfen ı:n Schutzzo]i oder Freiiaıdel und den danit jınerlich verbundenen

Kiinpfen un agressiven lınperialisnus oder konsequente Friedenspolitik,
rın uferlosen Flottenbau oder Rüstuııgsbeschrii.rüungen rein kritisch gegen-

überstellen|t.1? D. S"hrtrrollpolitik rınd tagressiver Inperialismus ı in
einer l irınerlichen| Verbindııng zueiıander sti.inden, nusste Beınstein
betonen, dass der Inperialisrus ebensowenig wie die Schutzzollpolitik
eiıe notwendige Erscheinımg sei:

tt... ich sehe jı dem agressiven Imperialisnus unserer Tage keine

der heutigen Volks- und }ieltwirtschaft organisch entsprechende,

iiır jıırıerlich verbı:ndene Erscheinıuıg, sonderrı eine unorganische

}Jucherpflanze am Baııın der Wj-rtschaftsentıı-ickelııng der Gegenııart u.18

Bernstejı ııoJ-lte die Aussen- und lYiedenspolitik seiner Partei auf eine
prjıızipiell ıınd progrannatj-sch freihandelspolitische Grundlage stellen.
h ,ıı,idersetzte sich kategorisch der Auffassımg, dass der Schutzzoll und

der trbejiıandel llpriırzipiell gleichwertiglt sej.en: tllulit dem gleichen theo-
retischen Recht köıuıte nan die Postkutsche uncl die Eisenba}uı fijr tprinzi-
piell gleichwertig ı erkliiıerru.19 E" wollte die in der Partei herrschende,
seiner Meinııng rıach fatale Auffassı:ng korrigieren, worıach üie lleiiaıdels-
beııegrıng tlby necessity a bourgeois novenentll sei. bst der Verzicht auf
diese falsche Auffassı.ıng ııerde eine richtige ıınd erfolgreiche lliedens-
politi.lr ernöglichen, die auf der Auffassı:ng gri.inden nüsse, dass Aufrüstııng,
lıIett]_auf rın die Kolonien rınd Krieg nicht unabııendbar 

""i"rr.2O 
Der SPD

feble eine Theorie zrır Lenkung ihrer aussenpolitischen Praxis, und sie
verfüge denzufolge nicht über eine eigene Aussenpol_itii in eigentlichen
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Siruıe. Das, was in der Partei als Politi} verstanden werde, sei weiter-
hin reines ııWurstelnı|ı d.b. |ldas selbstbeschauliche Da}ıinpJJdtschern in
Fahrçasser der Ereignisseu.21 Da Bernstein rınter einer politischen Ant}rort
tleine Antr"ıort, die politische Wege weist''22 verstand, war es nur natiiılich,
dass der aussenpolitische tlJegı der partei freihiind]_erisch werden sollte.

Bei seinen Versuch zur Schaffı.ıng einer aussenpoU-tischen Theorie fiir
seine Partej- 1iess Bernstein noch deutlicher als wiihrend, des Revisionis-
nusstreites zu Beginn des Ja}ırhunderts erkerınen, dass er nit seiner
revisionistischen Tii.tigkeit nicht so sehr die Theorie rırıd &ie Praxis
der Partei in Einklarıg zu bringen, als vie]-nehr die Praxis seiner Partei
i_rı eine bestinnte Richtrıng zu lenken versuchte. In Bereich der Aussen-
politik rıii.re es auch schrı"ierig gewesen, Theorie ıınd Praxis in Einklang
zu bringen, da auf diesen Gebiet gar kein Widerspruch bestaıd, und zl,ar
aus den einfachen Grunde, da die Partei nicht über giı6 a'l]genein gutge-
heissene ı:nd aizeptierte aussenpolitische Theorie verfügte. Es gab also
gar nichts, das Bernstein durch seine eigene Theorie hH.tte ersetzen
körııen.

AuffiilLig an der Aufkliirungsüitigkeit Bernsteiıs seit 1907 ırar sejıe
}ıJdufigere Verwendrıng des l{ortes |Inperialisnusl in Vergleich zu friiher,
zı.ıar rrach ııie voı nicht als analybischer Begriff zı:r Erkldrung der kapita-
1istischen Eıtııicklung, sondern als Sannelbegriff fiir die negativen Er-
scheinrıngen, d-ie die Schutzzollpolitii produziert habe und als politische
Iosı.ıng, die zıır Friedensarbeit aııstache]_rı sollte. Dies ııar auch der
Grund, weshalb er die Inperialisnusresolution des Chennitzer Partei-
tages von 1!12 gegenüber den spöttischen Benerkungen Max Schippels ver-
teidigte. Schippe1 bitisierte üe Resolution, da darin nicht der Inpe-
1ia'l i 56ıı5 defiııiert, sondern nıır ohnb Begriindrıng auf seine Verbindı.ıngen

zı.ıın }Jettrüsten, zuı Schutzzollpolitik ı:nd zı.ır Monopolisierung verıciesen
werde. Die Resolution sei deshalb ein ltheilloses babylonisches Durch-
eirıander".23 Bernstein benerkte gegenüber Schippe1, dass es j_rı der Reso-
1ution ja gar Licht ı,:n den Inperialisnus an sich gehe, ı'sondern nur un

eine Stellurıgnahne gegen eine ganz bestinnte Art von Inperialisnus, ,ı.ıın

ganz bestinnte inperialistische Tendenz"rrıı'4, d.h. un eine Stellung-
nahne gegen den lagressiven Inperialismusı. Bernstein sa}ı in iler Reso-
lution einen |lProtest gegen die SchutzzöIlnereil' oder lleine }.iarrifestation
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Oerade wegen seiner freihandelspolitischen Auffassııngen bestand fi.ir Bern-
stein bereits zırr Ja}rhunderwende eiıre enge Verbiıdrıng zw-ischen Schutzzoll-
politik rınd lagressiver rmperialisnusı. Deswegen hielt er die 'langeL
lichen Nachteilelı des Lleinen Kolonialbesitzes DeutschJ-ands zun Tei1 fijr
ılni:r fictivlt und fuhr konsequenter lıIeise fort, dass, selbst ııerrn daraus
ı.ı"irkliche Nachteile err.ıachsen ııiiren, diese nicht dr:rch Beschaffımg rıeiterer
Kolonien, sondern nur 'ıdıırch consequente }Jeiterentıı"icklrırıg cles inter-
rıatiorıalen Seerechts ıınd internationaler Harıdels- etc. Vertrdget' ausge-

?8glichen werden könnten.'

Die Hochschğtzrıng der Deno]iratie rınd die Hervoıhebı.ıng der Vorteile des
Tleihandels, d.h. der grossen Bedeut,ı:ng der gegenseitigen Abhiingigkeit
und der Geneinsaıı]<eit der Interessen der lKuJ.trırvöIker' verhinderte,
dass Bernstej-n je zı:n Kolonialchauvinisten ı.ınd Förderer der deutschen
llıteltpolitik ı geworden viire. Zur Ja}rhundeı,wende lehnte er, wegen des
arıtidemokratischen Regierungssystens des Deutschen Kaiserreichs, Fbiedrich
Natınaıırıs l denokratischen Inperialisnus| eiııdeutig ub.29l. Jatıre 1908

fiir lYieden rıJıd lbeiheit rınal freien Austausch zttrischen den Nationen".25

Der Tatbestaııd, dass Berzıstein es fiir notııendig befand, die Auffassrıngen

des fi.ihrenden kolonialpolitischen Experten der tSozialistischen MonatshefteI

zu korrigieren, ist unso benerkensııerter, da er selbst sich seinerzeit
iı der Art Schippels über den Inperialisınusbegriff der Partei lustig
gemacht hatte.26

ı

Zur Jahrhı:rıdeıııende hob Beınstein hervor, dass clie Sozialdenolıraten die
KoJ-onialpolitik bzw. den Inperialisnus ıan sichl prinzipiell, als Ver-
breitı,ıng der lhöheren Kultrırı, gutheissen sollten. Das ııichtigste Be-
wertr:ngskriteriııın bildete aber fiir Bernstein sol.rohl zı.ır Jaiırhundertııende
als auch spöter das j eweiJ-ige Regierungssysten des Mutterlandes. Auf
das Deutsche Kaiserreich angeıandt bedeutete dies die striJ<te Ablehnung
der deutschen Kolonialpolitik - nicht ııei]- sie die Unteıverfung der
ıunzivilisierten Völkerschaften l nitei_rıschloss, sondern ,ı.ıeil sie sich der
denokralischen Kontrolle entzog. Aus deın gleichen Grurıd solle nan den

englischen rınd auch den französischen .Inperie]i snus gutheissen. Beınsteiı
sah den englischen Inperia'l i sous auch noch fortschrittlich an, da dieser
das Gebiet des lleiİıandels ausdehne.27
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Da sich der Blickwinkel, aufgrund dessen Beırıstejı die Wirklichkeit be-
trachtete und öie Aufgaben der sozialdeno]gatie bestinnte, in den Jahren
1900-1919 ni-cht Hnderte, können wir auch fiir seiıı politisches Denken
keiıe qualltative i{nderung aıırıehnen. Eiıe Inderung ist lediglich bei
den festzustellen, was er von seinen unver5ıderten staıdpurıkt aus er-
blickte: die inner enegere rınd schliesslich tirırıeret Verbindung von
Schutzzollpoliti-k, ı agressiver Inperialisınus l und, liettrüsten. Obwoht
Bernsteiı seiııe Auffassrmg oder üburr"rg.-g von der Kolonlsation als

'"i}r33İTğ#3il "}3il"Tşar|uJ-turt 
in den Ja}ıren 1900-1919 nicht aufgab,

veEZic-h'EEE6-E|6Ea6d6-Etr deren Propagierrıng bzw. Hervorhebung. Dies
war daıauf zı:rückzufiihren, dass in daınaligen i-rrnen- und aussenpolitischen
kontext, in sich verdichtenden klina der t Einlceisrıngt Deutschlands,
di-e grundsğtzliche Verteiügı:ng der KoJ-onialpolitik, nicht nur derj enigen
Deutsehlands, in der Pra:<is zııangsliiufig die Vergiftı.ıng der deutsch-
englischen Beziehrıngen, d.h. lEıglandhetze i und Chauvinisuus bedeutete.
Diese Auslegrıng wiril von cler Feststellı:ng Bernsteins über den Zusanıoen-
hang zıı-ischen Flottenrüstrmg und Kolonialpolitik bestH.tigt:

l|Auch da erzeugt eiı Chauvinisınus den anderen, ı:nd dleseı enge
zusanııenhang ist es auch, der selbst denjenigen j-rr urıseren Rei}ıen,
der der Kolonialpolitik sonst vieI]_eicht sympa.tischer gegenüber-
stehen ııiirde, es heute geradezu ıırınöglich nacht, fiir die kolonial-
politik einzutreten, abgesehen von and,eren lbagen, ı.ı-ie die Behand-
lı:ng der Eingeborenen gşçıı.33

ıı,iederholte er seine fıritik mit den gleichen Worten3O und begnügte sich
vier Jahre spiiter danit, mit eineıı Zitat aus seinem Artikel |Social-
demokratie und Inperialismusl voo Jahre 1900 zu beJ"egen, dass er bereits
zur Jatırhıınderwende ltsehr entschiedenll den Inperialismus Nauınaıırıs be-

a,,
lid.npft habe./' Seine Versicherı.ıng, dass jener Artikel nkei_rren Satzi
enthal-te, den er tlnicht auch heute uıiterschrej_ben'' körmer32traf zu.
Bernstein wid,eısetzte sich der t!ıteltpoliti-k ı Deutsch]_ands in den Jahren
nach 1907 aus den gleichen Griinden ıı.ie zı.ır Jahrhrındertweıde. Der Unter-
schied bestand lediglich darin, dass er die verbiıdrırıg zııischen schutzzoll-
politik ı.ınd ıagressiver Inperialisnusl zıır Ja}ırhrınderı^rende nur ıengt,
aber noch nicht l innerlichl bezeichnete.
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Da die schutzzöl]ıerei 'ıunvereinbar nit den sozialdenokratischen
Standpı,ınktetr seir34ıınd da andererseits |l1'inp6rialisme protectionnistet|
da direkte Gegenteil des ''grossen humanitd.ren Zieles|| des Sozialisınus
sei,35bedeutete die Verteidigııng des lbei},andels fijı Bernstein zugleich
auch eine Fördenıng des Sozialisnus: die Beseitigrıng der natiorıalen
Zollschranken falle ttnit denı Vergesellschaftungsgedarıken des Sozialismust!
durchaus zusaınmen. zur veranschaulichung des sozialistischen charakters
des Freihandels nusste Bernstein, der reine Enpirist, einen |treinen

FaIL't konstruieren. Es sei nönlich anzıınehnen, dass Staaten, die ihren
Hande1 sozia]-isieıt hötten, auch aILe Einfuhrzölle abschaffen ııijrden:
llDie Beseitigııng der Zö1]-e wi.irde sogar die notııendige Folge solcher
Vergesellschaftung des Austausches sein, derrn in Aıgesj.cht ihrer noch
ZöILe fortzuerheben ııiire der Widersiruı einer Selbstbezollung ıın nicht
und wiecler nichts: Die in llage konnenden Geneinııesen wiirden dabei
zııecklos sich selbst eine Steuer zahlen''.36 Bernsteins Üb..r"..g,-g ,on
der Verbindrıng zrıischen Sozialisous und fueihande1 wird auch aus seiner
gegen -Ende cles lJeltkrieges gedusserten Auffassı.ıng ersichtlich, ııie die
l|inperialistischen Tendenzen't rınschğdlich genacht rıerden könnten:
ltBıdgiiltig ıı,ird hier nıır das Radikal ıni ttel der Sozialisieıı:ng des
Kapitals bei gleichzeitiger Internatiorıalisierung der grossen Haıdels-
und Verkehrsııege Sicherı,ıng schaffen''.37

Fijr Bernstein ııar d.er Fbeihandel sozialistisch rınd der Sozialismus
freihiindlerisch. Die lYeighanitels]_ehre ıı,ar fiir ihı dasselbe, wie die
Inperialisnustheorie fiir die Linken: eiı Prinzip zrır Interpretation rınd
İl:ıderung der }Jelt. Fiir und bei Bernstein bedeutete die Verbindrıng von
trbeihandel ıınd Sozialisnus auch die Verbindııng zııischen Sozialisnus ı.ınd

Vertragsidee: das Wirken fiir den FYeihandel und gegen den tagressiven
Inperialisınus| war zugleich eiı Wirken fiir die Verwirklichung der Ver-
tragsidee. A]_s er scbrieb, dass t'der zolLfreie Verkehr zıı-ischen den
Nationenılnebr als je zu einen ttBanner des Fortschrittstt werde, prd,zi-
sierte er sogleich, ııas dies bedeute: rıübera]l_ gewirııt die Vertragsidee
in Strei.t ıdt den über]_ieferten Kriegstendenzen an Bodenlt.38 Bernsteiıı
betonte gegenüber seiıen Parteigenoseen zı,:r Rechten wle zıır Linken,
dass die trKu]-turwelt in eine neue Epochet| eingetreten sei., ttiır die
Epoche inner stiirker sich geltend nachenden interlationalen Rechtslı.

!l
Es gehe rııo den ıtlJbergaıg zur Epo

in Bereich der Kultrııııelt .39
che der Alleinherrschaft des vertrags
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Aus dieser von Bernstein erkannten irırıeren Verbindung von Freihandel
wıd Vertragsidee folgte, dass sich die Sozialdeııokraten die Veıı^rirk-
J-ichı:ng beider zıın Zİ.el-.e zu setzen hatten. Das ttlnteresse der Arbeiter-
klasselt verlange neben der ı|Niederreissııng der rıatiorıalen Zollnauern''4O
auch llden radikalen Bruch nit der Po]_itik der Verhetzııng uJxd rückhalt-
loses Ein
trdgelt .4]

treten fijr Ausbildııng urrd Durcbfiihrııng internationaler Ver-
Die Tatsache, dass Bernstein von einer i_rırıeren Verbindrıng

von Freihandel_ rınd Vertragsidee ausging, ıı-ird auch daraus ersichtlich,
dass er betonte, die Geringsc}idtzrıng sowohl des lbeihandels a]s auch
der Vertragsidee, von einer Ablehnwıg ganz z17 schrıeigen, niinde de facto
unverneidlich j_rı eine Unterstützııng des |agressiven Inperialismus' aus.€

Bernstein ııar sich natiir].ich bewusst, dass Vertrlige ungangen rınd ge-
brochen ııurden. Die Eıtııicklung des internatiorıalen vertragssystens sei
ein langsaner Prozess rınd vollziehe sich ttnicht ohne gelegentliche
Unterbrechung oder selbst Rückfdlleı'. Bernsteiı wollte sie jedoch nicht
als Gegenargunente gelten lassen: tlBishertt, betonte er von seinen
standpunkt aus treffend, lıhat die Eıtıricklruıg der Gesellschaft einen
Weg beschrieben, der inıner ıı-ieder mehr i{hnlichkeit mit einer Spirale
gezeigt hat als nıit einer Geraden''.43

In Lichte dieser ontologie falzifierte die Ungehıuıg od,er Brechr:ng ein-
zelner Vertr?ige nicht die Idee des Vertrags. Die Tatsache, dass einzelne
VertrH.ge ungangen wiirden, sei tlebensowenigtı ein Argunent gegen d.ie F,rıt-
ıı,icklrırıg des vertragsrıesens t|ırie die Tatsache, dass Fabriigesetzte zuerst
noch sehr hAufig ııngaıgen uurden, seinerzeit eiı Argı:nent gegen die
Schaffung von Fabri kgesetzen rıar''.4 In dieser Feststellııng findet sich
die Essenz des Bernsteinschen Sozialisırııs. Neben seiner Halt.ıng zı,ır
Beziehung von Irırren- uncl Aussenpolitik 1össt sich daraus auch seiııe
Auffassrmg über die Art der Veıırirklichung des Sozialisnus ablesen.
Das schlüssehıort ist der vertrag und die schlüsselauffassruıg die ver-
bindrıng von Vertrag rınd Gesetz. Man ı.ıbd dabei unwillktirlich an sei-rı
18p8 vorgetragenes Gegerrargrınent gegen die herköının'l iche rnterpretation
des Sozialisnus eriınert: ttIn einen guten Fabrikgesetztt könne nehr
sozialisnus stecken, a]s in der verstaatlichung eiııer gaızen Gruppe von
Fabriken.45 AILe Gesetze sind Vertrdge, rınd obwohl nicht a].-le Vertriige
Gesetze sind, sind sie doch, ıı,ie Hans Kelsen betonte, tlaw-creating actsr:
die ft.fiillung vertraglicher Verpflichtungen erj_rırrert insofern an die
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Befolgrıng von Gesetzen, als dass ein lZrıangl besteht zıır Befolgııng von

Vertragsverpf].ichtııngen.46 Ebensowenig wie cler Verstoss gegen einzelıe
Gesetze die Aufhebımg des Legalitötsprinzips bedeutet, bedeutet der
Bruch einze]ıer Vertriige clie Aufhebııng des llegalen Zwangesı zur Be-

folgııng von Vertrİgen.

Das Eindriıgen der Vertragsidee in das politische Denken Bernsteins
liisst sich u.a. auch von ihn wiederholt betonten Auffasswıg vom proportio-
nalen Zııııachs von Macht und Verantrıortrırıg able sen.4?Eirr" .:-t zunehınender

Macht zunehnende Verantııortung bedeutet eine zunehnende Zusamnerıarbeit,
eine zrınehnenden Zusanoerıarbeit ıı"iederu:ı nehı Vertrage r:nd dies wieder-
un eine Zurıaiıne der Versprechııngen zur Einhaltrıng der Vertragsver-
pflichtııngen. Von diesen Standpunkt aus kann die gesellschaftliche frıt-
ııickluıg als eine Entıricklung iıı Richtııng einer llpronissory societyl',
d.h. einer Gesellschaft, deıen Kohiision auf der Institution des Vertrags
beruht, beschrieben rı".d"n.48

In iihnlicher }Jeise hiitte auch Bernstein die, Eıtw-icklung zı:r nodeınen

Gesellschaft beschreiben können. Die ıpronissory societyı inpliziert
nicht nur die Vertragsfreiheit sondeın auch dj_e Gleichberechtigıııg der
Biirger . Und bekarmtlich uar die a'l ''| şgi|igg Dıırchfiihrurıg der ııGenossen-

schaftlicbkeitt| oder G]_eichberechtigııng fiir Bernstein das ıBıdzielı der
sozialj_stischen Bewegung. Genğss Bernstejn 1iess sich !trit den lıIort
llGenossenschaftlic}ıkeittr an treffendsten ltdas Garrze der sozialistischen
Bewegııngtr ıınreissen, da es ||dle K]-a.ssenherrschaft und a"l'l e Klassen-
privilegienıl ausschliesse: ıtder kraft sejıer Klassenlage Bevorrechtete

loist kein Genossell+', rınd ıııngekehrt: der !ısociusi oder trGenosse ist
der gleichberechtigte Teil}ıaber''.50 Dengeniiss ııar die tGenossenschaftt

oder die sozialistische Gesellschaft eiJıe Geneinschaft gleichberechtigter
Btirger.

Es ıııar sonit nicht ZufaIL, sondern eine logische bzıı. begriffliche Fotge
der Verın:rzelung der Vertragsidee in politischen Denken Bernsteİııs, dass
er einna1 die Linke seiner Partei als ıtvernittlrıngsfeindJ_ich'' chara]<teri-

"ie.te.5] Der Bernstei_rrsche Sozialisınus }rar sonit tvermittlııngsfrewıd-

1ich! oder nit anderen Worten ıVertragssozialismus| . In Lichte dieser
Interpretation ist es zwar nicht vöIlig falsch - ıreıın uiı uırs die Ver-
bindwıg von Vertrag und Gesetz erirııerrr - zu behaupten, dass Bernstein
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die verırirklichung des sozialisnus tnit gesetzlichen Mittelnt forderte,
es kann jedoch irrefiihrend sein, da die Bernsteinsche tcesetzlich]<eitt
nicht nit der alltiigJ-ichen Bedeutrıng dieses wortes übereinstirınte.
Fiir Bernstein bedeutete tGesetzlichkeitt die Verwirkl j.chı.ıng der Ver-
tragsidee.

Die Verwiıklichung der Vertragsidee war fiir Berıstein ein lGesetzı
sorıoh]- der irırıeren Entwicklrıng der |Kulturvölkert als auch der Entwicklımg
von Beziehurıgen der ıkultı:rvölkerı , eine obj ektive Notııendigkeit, deren
Veııı"irklichııng die Sozialdeno}ıraten beschleııni-gen sollten. Die zunehmende
gegenseitige Abhiingigkeit der ıkultrırvölker| fiihre zıır ıtvergesellschaftrıng
der Menschheitil r:nd danit unvenıeid'l i ch zur Eıtstehung des ıtWeltrechts u . 

52

Die vertragsidee stellte also fiir Bernstein keine fiir die Argurnentation
erforderliche theoretische Hypothese, sondern - rrie ıdas höhere Recht
der höheren Kultıır ı auf den Bereich der Kolonialpolitik - ein soııoh1
iruıerhalb der lkultrırvölker ı ç"ie auch in deıen gegenseitigen Beziehııngen
real çirkendes Prinzip dar. Als Berısteiı in den Ja}ıren 19oo-1919 zı
eiıen inner urırıachgiebigeren und konsequenteren Aıüiinqer des Fbei}ıandels
ın:rde, ıvurde er zugleich zu eiıem inmer unrıachgiebigeren und konse-
quenteren verfechter der vertragsidee.53 In dieser Eıtııicklımg sind
keine sprünge oder quaLitative ver?inderwıgen festzustellen. h revidierte
nicht seinen Revisionisnus, sond,ern pr§zisierte ihn. Beınstej-rıs poli-
tisches Denken iinderte sich tqrıantitavivt: Beınstein wurde inıner bern-
steinscher. Ei-rı chara]rberistischer zug in dieser Entııicklııng ııar die
Verstiirkung der lpa.cta sunt servaıda t -Arguınentation rınd die inner
stiirkere Begriindung seiner politischen TH,tigkeit auf diesen prinzip.
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drei Richtungen oder Tendenzen stossen: eine j_rıtransigente, d.h.
streng vernitt1 sfeindfiche , eine io rıesent]-ichen radikale, abeı
nicht un vernitt1 sfeindliche rmd eine refoı,nisti sche

/*8 l|In a society 1ike orırs, people live not by birds in the hand but bv
prom_isesll, stellt Jones fest. Nach der AÜzdhlung einiger Beispie16fiir Versprechı.ıngln (u.a. Bankkonti ıınd Geld), beİerkt jor"", aİ""die noderne Gesellschaft an treffendsten als iıproınissory socıetylt,d.h. als Gesel]-schaft tbnergized and bound togeiher by tİıe instiiuiionof contractl' charakterisieıt werden könne. iiThe lal of contractir-fügt Jones hiıızu, l|has as its ultinate purpose the security of those
reasonable expectations that arise fron- ağeeoent betııeen ieller aıdbuyer, borrower and depositor, stoc}ıüoldeİ and corporation, enployer
and organized enployeestt. Die Entıı-icklurıg hin zrır- nodernen CeİeÜ-schaft kann auch iı der Art Sir Henıy l,taines als Bewegrıng l|from
Status to Contıacttt beschrieben ııerden. In pninitiveİ bİıı. 'sta-tischenl GeselJ-schaften, what a nan or ııonan is or does depend abovegll on his statusı that is, on the fi*ed legal- and social cÖnditioninto rıhich he ııas born or ilto which he, ıdİly-niJ-ly, has beennoved. Thus to ]oıow rıhat X's 1ega1 rights anİl dutiÖİ are, the in-portant question to ask is whether X be ıı.ife, child, slave, serf,
feudnl retaiıer, Braiıni_rr, untouchable, nasteİ, servant or whatevÖr''.
In _nodernen _bzıı. _ 

ıp_rogressivenı Geselİschaften |tone's 1egal ıights
aıd duties depend far 1ess on caste or fixed social condİtion ğnd
far. nore on exl»ctations created aıd obligations assuned by hJ.s own
contracts'', Jones (Anın. 46), 173-75.

49 @!g!g, ıErkl?irruıgı,. jı: Vorwiirts Nr. 32, 8.2.1898.

50 Ferpstgin, rWie ist. rı,issenschaftlicher Sozialisnus nöglich ?l(Vortragin Berlin 17.5.1901 ), iıı: Eg4ş@, Ein revisionistiğches Sozialis-'
n!ısbild, Beılin, Borın-Bad Godesberg 1976, 83. S. auch Bernsteiıı,
ı Blanquisnus und Sozialdenolaatiet ; IISG, Nacblass lernffiTİ Z(verfasst in Oktober 1898); Voraussetzungen des Sozialisnus und die
Aufgaben d,er Sozialdenokratie, Stuttgart 1899, 83-81+ ımti ıMeine
SteILııng zı.ın 

_ 
theoretischer Teil des bfrırter Prograın,ı,sı, in: Vor-

ııiirts Nr. 206, 3.9.1899.

51 Nach der Benerkung, dass es tısebr irrefiihrendlt sei, die Sozialdemok-ratie i_rı zwei Eliğel einzuteilen, iı einen ıecbten ıınd liıken, in
einen opportunistischen und radiJ<alen oder jn ei-ııen revisioniİtischen
rmd narxi.stischen, fdhrt Berzıstein fort: ılDer aufnerksane Beobachter
der GeisteskHnpfe in der Sozialdemobatie ıı-ird vielnehr in j}ır auf

nungl! , teiı , Von r Sekte. zur Partei, Jera 7fl1 , 5l-fl,
Strö-
Iler-

vorh . d. Eerns tein.

12 Peınstein, ıDie Alternativen des Tnperialisnust (Vortrag in Wien
in November 1912), in: Arbeiter-Zeiiııng, 1 J.11.1912 (ve;öffentlicht
von del Zei!qıg.m|!, dem Tite1 lDer Inperialisnus, seiııe Bedeutı.ıng rınd
seine Zukunft' (l)). Auf der Zıınahne- der gegenseitigen AtüHngigİeit
der ı kulturvö]iert oder den ttAneinanderrücıen der vöfuertt fusıte auchder weltbijrgerliche Patriotismusll, @@in, Die Aufgaben der Ju-
den in }Jelt]ıriege, Berlin 1917, 1rÇ4q:-

53 Ich behaupte nicht, dass die von Bernstein rezipieıte Vertragsidee
sein politisches Denken erkliirt, dieses Denken liisst sich jedoch
lvetragstheoretisch ı be schreiben. L. Sieps Beınerkung über-die
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ta stmt servanda the ınoral iıoperative that
agreed to are to be honored and perforıned. Its

Vertragsheorie nach T. Hobbes, wonach lldie Anwendurıg bestimmter Ver-
tragsmodelle und die Ableitııng nornativer Konsequenzen aus i}uıen,
E,tscheidungen_ über den Sinn nenschlichen Zusanİenlebens voraussetzen,
die se]-ber nicht vertragstheoretisch begriindet sindtl, di.irfte woh1
zutreffend sein, Siep, lvertragstheorie - Erniichtigune und Kıitik
von Herrschaft?l, in: U. Bernbach/K.-M. Kodalle (Hğ.)i Furcht undFbeiieit, Opladen_ 1P82, 136. ..- Aufsabe der weiteren Forschrıng wHre
es soııit, BerTısteins Ansicht über den ıSirın des nenschlichen-Zusanınen-
lebensl zu bestimnen. Weitere Forschungen sind aber nüssig, werın
nan Beınsteins I refornjüdische t hziehı.ıng als ErklHrungsgruna be-
nutzen wiIL (seine Eltern gehörten der jüdischen Reforugemeinde an).
Jones schreibt über den friihesten Ausdruck der Vertragsidee: |tTo ııost
people, gt a"l "l staggş of history, there is a certain se]J-evident
rightness about
obligations free
oJ-dest expression in orır Western traüition is perhaps iıı the Hebrew
conception of religious duty as stenning from a covenant between
Jehovah and his people, a soleınn contract, renewed each generation,
by which the parties - both paıties, niıd you - aıe forever
borınd. l{hen the people of Israel in ttıe vildeıness ııors}ripped at
the feet of the golden calf, they ııere guilty of sin, but even
r.ıorse...they were grıilty of naterial breach of contract dischargiıg
Jehovah _fron perfornance of his side of the holy bargainll, Jones
(Aruo. /-6) , 1'rb-71

{
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